vierter Kl . 
dieſes Regiments das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 


thums Poſen. 


Redakteur: G. Muller. 


Dienſtag den 6. Maͤrz. 


nf n d. 


— — 


Berlin den 4. März. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nig haben dem Seconde⸗Lieutenant von Man⸗ 
fein vom 1. Huſaren⸗Regiment (genannt uſtes 
A uren dec men den Rothen Adler⸗Orden 


aſſe, und dem Hufaren Michael Zielcke 
verleihen geruhet. : 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Staats- Rath 
und General⸗Konſul zu Danzig, von Tengobor⸗ 
ski, iſt von Danzig hier angekommen. 


A u 8 lan d. 


Rußland. 

St. Petersburg den 21. Febr. Allerhöchſtes 
Reſcript. Von Gottes Gnaden, Wir Nikolai der 
Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, ꝛc. 
ze. ꝛc., an Uoſern lieben und getreuen Adel und 
ſämmtliche Behörden Kurlands. — Inmitten der 


‚Empörung, welche die geſetzliche Ordnung in den 


nördlichen Kreiſen des Gouvernements Wilna er⸗ 
ſchüͤtterte, lieferten Kurlands Bewohner ein böchft 
lobenswerthes Beiſpiel der Anhaͤnglichkeit treuer 
Unkerthanen, der unerſchuͤtterlichen Ergebenheit und 
aufrichtigen Liebe für Thron und Vaterland. Une 
geachtet des Aufruhrs, der fie umringte, wußten 
ſie im ganzen Umfange ihres Gouvernements innere 
Ruhe und Ordnung zu erhalten, und voll muthiger 
Eutſchloſſenheit, der Gewalt Gewalt entgegen zu 
ſetzen, eilten fie, aus eigener Mitte temporäre Be⸗ 
waffnungen zu bilden, welche mit ausgezeichneter 


Tapferkeit, die erprodter Krieger wuͤrdig war, den 
ungleichen Kampf gegen zahlreiche in Kurlands 
Graͤnze eingedrungene Empdrerhaufen beſtanden. 
In der Folge mit den gegen die Rebellen ausge⸗ 
ſandten Truppen gemeinſchaftlich fechtend, haben 
fie den Auftührern in mehreren Treffen eine völlige 
Niederlage beigebracht, und zu ihrer Vertreibung 
aus Kurland wacker mitgewirkt. Für diefe ruhm⸗ 


vollen Heldenproben ihrer Treue, Tapferkeit und 


Standhaftigkeit erklären Wir Unſere kandesväterli⸗ 
che Erkengtlichkeit und Wohlgewogenheit ſaͤmmtli⸗ 
chen Bewohnern Kurlands, inſonderheit aber Ihnen, 
dem lieben getreuen Kurländiſchen Adel, der Sie 
unter dieſen gewichtigen Umſtänden allen Ihren 
Mitbuͤrgern zum Muſter und Vorbilde gedient, und 


aufs neue durch die That alle Vorzüge des wahren 


Adels dargethan haben, der feit jeher die Zierde Jh: 
rer geprieſenen Korporation war. Verbleiben Ih⸗ 
nen mit Unferer kaiſerlichen Huld ſtets wohlgewo⸗ 
gen. Das Original iſt von Sr. Kaſſerlichen Majeftät 
hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichnet: Nikolaj. St. Pe⸗ 
tersburg am 4. Febr. 1832. — Durch allerhoͤchſten 
Ukas vom 13. Dez. 1830 wurden unter andern die 
Gouvernements: Minsk, Wolhynien und Podolſen 


in den Kriegszuſtaud erklärt. Aus Ruͤckſicht auf die 
völlige Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung 
in ſelbigen, wird jener Was in Beziehung auf die 


genannten drei Gouvernements jetzt außer Kraft 
geſetzt, und dabei verordnet: daß dieſelben zugleich 


mit dem Gouvernement Kiew, wie früher, unter 
dem Oberbefehlshaber der 1. Armee hiaſichtlich al⸗ 
les deſſen ſortiren, was auf die Wirkſamkeit der in 
jenen Gouvernements niedergeſetzten beſonderen Un⸗ 
‚terfuhungs-Kommilfionen zur Prüfung und Cute 
ſcheidung der Sachen hinſichtlich der Empdrer Ber 
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zug haben kann. — In Betracht der Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung und Ruhe in den an Kurland 
grängenden Kreiſen des Gouvernements Wilna, has 
ben Seine Majeſtaͤt für dienlich erachtet, den aller⸗ 
höchſten Ukas vom 5. April 1831, durch welchen 
das Gouvernement Kurland in Kriegszuſtand er⸗ 
klaͤrt wurde, außer Kraft zu ſetzen. 

Von der Polniſchen Gränze den 14. Febr. 
Der bekannte Peter Wyſocki iſt nicht todt, ſon⸗ 
dern vor längerer Zeit nach der Feſtung Bobruisk 
abgeführt worden, wodurch ſich fein ploͤtzliches Ver⸗ 
ſchwinden aus Warſchau erklaͤrt. Von den Lands 
boten befinden ſich neunzehn und von den Senatos 
ren vier in dem Kaxmelliterkloſter in Warſchau vers 
haftet. Auch Vincent v. Niemojewski und der Land⸗ 
bote von Volhynien, Graf Olytar, find hier in 
Haft, und es beruhte die Kunde von des erſtern 
Tode auf einer Namenverwechslung mit einem vor 
einiger Zeit verſtorbenen jungen Offiziere dieſes Na⸗ 
mens, der zu denjenigen gehörte, welche am Tage 
der Revolution in das Schloß Belvedere eindrangen, 
Wie verlautet, ſoll eheſtens die kriegsgerichtliche 
Unterſuchung gegen alle dieſe Verhafteten eroͤffnet 
und Wyſocki von Bobruisk nach Warſchau gebracht 
werden, Von den in das Innere von Rußland ab⸗ 


geführten Polniſchen Generalen hat noch keiner Si⸗ 


birien betreten, ſie ſind vielmehr in mehreren, einige 
Werſte hinter Moskau belegenen Orten, als Wo⸗ 
logda, Jaroslaw und qudern untergebracht, wo fie 
für ihren eigenen Unterhalt zu ſorgen haben, dabei 
aber keinen perfonlichen Beſchraänkungen ausgeſetzt 
find, (Allg. Zeit.) 
ic 
Paris den 21. Februar. Im heutigen Blatte 
des Temps heißt es: „Der Engliſche Courier giebt 
Aufſchluß über den neuen Akt der Konferenz, wo⸗ 
durch die Souverainetät Griechenlands feſtgeſtellt 
wird. Es iſt keine zwiſchen allen Maͤchten getrof⸗ 
fene Uebereinkunft, ſondern ein zwiſchen Frankreich, 
Rußland und England beſchloſſenes Protokoll, wo⸗ 
durch die Krone auf das Haupt des jungen Prinzen 
Otto von Baiern geſetzt wird, Die Konferenz hat 
den beſten Willen, die diplomatiſchen Angelegenhei⸗ 
ten Europa's zu Ende zu bringen.“ 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 15. d.: „Der 
General Cubiexes, welcher das Kommando der nach 
Italien beſtimmten Brigade übernehmen ſoll, iſt ge⸗ 
ſtern Abend hier angekommen; eine telegraphiſche 
Depeſche überbrachte den Befehl, daß ſofort ein 
Dampfboot zur Verfügung des Generals geſtellt 

werde; dieſer ſchiffte ſich auch nach einem zweiſtün⸗ 
digen Aufenthalte in unſerer Stadt nach Cioitavec⸗ 


big ein, von wo er mit Depeſchen an unſern Bot⸗ 


ſchafter nach Rom eilen fol, Zwei Ingenieur Com⸗ 

pagnieen werden ſich unverzüglich nach Stalien ein⸗ 
ſchiffen. Eine nach Antibes detaſchirte Artillerie⸗ 
Compagnie hat Ordre erhalten, in Eilmaͤrſchen hie⸗ 
her zu kommen, und wird morgen erwartet. Das 


dritte Bataillon des 15. Linien⸗Regiments iſt dieſen 


Morgen in la Seyne, eine kleine Stunde von hier, 
angekommen und wird in zwei Tagen hier einrüßs 
ken. Die Brigade, die wir nach Italien ſchicken, 
ſoll, wie man verſichert, durch fünf neue Regimen⸗ 
ter verſtaͤrkt werden. Dem hieſigen Militair-Inten⸗ 
danten iſt durch den Telegraphen der Befehl zuge⸗ 
kommen, ſich auf einem der heute nach Italien ab⸗ 
ſegelnden Fahrzeuge einzuſchiffen.“ 

Ein Theil der Einwohner von Philippeville und 
Marienbourg hat eine Petition an den König geriche 
tet, worin fie Se. Majeftät bitten, ſich der Schlei⸗ 
fung ihrer Feſtungswerke zu widerſetzen und ſie mit 
Fraukreich zu vereinigen. 

Zwei nach dem Ausbruche des Komplotts in den 
Thuͤrmen der Notre-Dame⸗Kirche verhaftete Indi⸗ 
viduen, der Bandagiſt Valerius und ein gewiſſer 
Descrieux, find nach götägiger Gefangenſchaft, und 
wie die Quotidienne wenigſtens behauptet, ohne 
verhört worden zu ſeyn, in Freiheit geſetzt worden. 

In Avignon haben bei der Ankunft einer Kolonne 
Polniſcher Flüchtlinge einige Unruhen ſtattgefundeg; 
Abends wurde im Theater die Varſovienne verlangt, 
die Behoͤrde verbot aber den Schauſpielern, dieſes 
Lied zu ſingen, und ſah ſich gendthigt, das Haus 
raͤumen zu laſſen, um dem Tumult ein Ende zu ma⸗ 
chen. — Aus Perigueux wird vom 16. d. geſchrie⸗ 
ben, daß, ungeachtet der an die Behoͤrde gerichts⸗ 
ten Drohung neuer Volks⸗Aufläufe die Stadt am 
15. vollkommen ruhig geblieben iſt. Der Königl. 
Prokurator ſetzte die Unterſuchung gegen die Anſtif⸗ 
ter der erſten Unruhen thaͤtig fort. 

Großbritannien. 

London den 21. Februar. Man iſt bier in den 
höheren Kreiſen feſt überzeugt, daß die Reformbill 
im Oberhauſe abermals durchfallen werde. Der Her⸗ 
zog von Portland, welcher voriges Mal dafuͤr ſtimmte, 
hat erklärt, er werde abfallen, wenn die verfafe . 
ſungswidrige Maaßeegel einer Pairsernennung zu 
dieſem Zwecke angewandt werde; 40 andere Pairs 
würden ſeinem Beiſpiele folgen. Die Bill ſcheint jetzt 
in der That ein todter Buchſtabe zu ſeyn; früher 
war das Volk toll darauf, jetzt ſieht es ganz zahm 
aus. Die Miniſter zittern für ihre Stellen, und 
würden ſicherlich entlaſſen werden, wäre es nur 
nicht fo ſehr ſchwer, geſchickte Nachfolger für fie zu 
finden, welche die Reformbill übernehmen möchten, 

(Frankf. O. P. A. 3.) 
V 

Liſſabon den 8. Febr. In der Vorausſetzung, 
daß die Expedition Dom Pedro's ihre Abfahrt von 
Belle⸗Isle noch einige Zeit verzoͤgern werde, hatte 
die Regierung mit Rückſicht auf die großen Nach⸗ 
theile, welche der Ackerbau durch die Abwefenheit 
der die Milizen bildenden jungen Landleute von den 
Aeckern erleidet, darein gewilligt, zehntauſend der⸗ 
ſelben in ihre Wobnſitze zuruckzuſchicken. Dieſe Erz 
laubniß iſt aber nach der Ankunft des letzten Pafste 


* 


303 


bootes, welches die Nachricht von der Abfahrt Dom 
Pedro's überbracht hat, ploͤtzlich zurückgenommen 
worden. — In den letzten Tagen haben mehrere 
neue Verhaftungen ſtattgefunden; fie trafen Per⸗ 
fonen, die für Anhänger Dom Pedro's galten und 
die ihnen auferlegte Taxe zu der gezwungenen An⸗ 
leihe nicht ganz zahlen wollten. Briefe aus der 
Provinz melden einen Vorfall, der hier große Sen⸗ 
fation erregt hat. Als nämlich vor einigen Tagen 
zwei Schiffe, die, wie man glanbte, zu dem Ge⸗ 
ſchwader Dom Pedro's gehörten, in der Gegend 
von Vianna an der Portugieſiſchen Kuͤſte vorüber— 
ſegelten, nahmen zwei dort in Kantonnirung ſte⸗ 
hende Miliz⸗-Regimenter, ohne auf den Befehl ihrer 
Anfuͤhrer zu hoͤren, den Lauf nach dem Ufer mit 
dem Rufe: „Es lebe Dom Pedro!“ Sie ließen ſich 
durch nichts aufhalten und kehrten erſt zuruck, nach⸗ 
dem fie ſich von ihrem Irrthum uͤberzeugt hatten. 
S W e i . 

Neuchatel. Herr v. Pfuel ſchloß am 7. d. M. 
die Sitzung des geſetzgebenden Rathes mit der Aeu⸗ 
ßerung: Er hoffe, der König werde den Wuͤnſchen 
deſſelben (wegen Trennung) nachgeben, und er per⸗ 
fönlicy halte dafür, daß bei den Lehrſätzen, welche 
jetzt in der Schweiz das Uebergewicht hätten, das 
Gluͤck Neuenburgs eine ſolche Trennung erheiſche. 

In der Sitzung vom 16. d. M. hat der geſetzge⸗ 
bende Rath mit 62 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, 
vom König angelegentlich die Lostrennung Neucha⸗ 
tels von der Eidgenoſſenſchaft zu verlangen. 
Heſterreichiſche Staaten. 

Wien den 18. Febr. Am 12. Febr., als am 
Tage der Jahresfeier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. 
des Kaiſers von Oeſterreich, fanden ſich ſaͤmmtliche 


Behdeden der freien Stadt Krakau, alle daſelbſt 


befindlichen diplomatiſchen Perſonen, ein zahlreicher 
Adel und Geiſtlichkeit, bei dem k. k. wirklichen Gu⸗ 
bernialrath, Reſidenten und Generalkonſul v. Lorenz 
ein, um in tiefſter Huldigung ihre ehrfurchtsvollen 


Wünſche fuͤr das dauerude Wohl Allerhoͤchſtſeiner 


Maieftät auszudrücken, 

Mit Eſtaffette ſind Nachrichten aus den roͤmi⸗ 
ſchen Legationen eingegangen, welche von aberma⸗ 
ligen Erzeſſen der paͤpſtlichen Truppen in Ravenna 
ſprechen. Einer Aufforderung der Roͤmiſchen Re⸗ 
gierung an den kommandirenden General der Oeſter⸗ 
reichifchen Armee, Truppen nach jener Stadt zu 
ſchicken, ſoll daher unverzüglich Folge geleiſtet wor⸗ 
den ſeyn. Man iſt hier noch immer in Ungewiß⸗ 
heit, ob die von der Franzoͤſiſchen Regierung beabſich⸗ 
tigte Expedition nach Ankona wirklich ſtatthaben wird, 
da nach den letzten aus Paris eingegangenen Brie⸗ 
fen das Miniſterium darüber unſchluͤſſig war, und 


es zur Fortdauer des Friedenszuſtandes auch er⸗ 


ſprießlich ſcheint, daß jene Expedition unterbleibe. 
— Dem Unternehmen Dom Pedro's prophezeiht 
man hier wenig Erfolg. Seine Mittel ſollen für 
den Zweck nicht hinreichend ſeyn, und da er noch 


vor Anfang ſeiner Operationen mit allerlei Kabalen 
zu kaͤmpfen hatte, welche feine Anhänger unter ſich 
entzweiten, ſo wundert man ſich, daß er nur ſich 
entſchließen konnte, unter Segel zu gehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Palaſt von Czarskoe Selo, 22 Werſte von 
Petersburg, beſteht nur aus zwei Gemaͤchern, wel⸗ 
che aber wahrhaft charakteriſtiſch ſind; das eine iſt 
vom Fußboden bis an die Decke mit Bernſtein ge⸗ 
täfelt, das andere hat die Wände bis zur Hälfte 
mit lapis lazuli ausgeſchmückt, und deren Fußboden 
-ift mit Perlmutter ausgelegt. Die Zimmer, worin 
Alexander einſt die Hauprgefchäfte ſeines Reiches 
verrichtete, eben ſo das Schlafgemach mit der har⸗ 
ten Matratze, worauf er ſchlief, erregen gewiß im⸗ 
mer das hoͤchſte Intereſſe. Man ſagt, daß dieſe 
Anlage ganz fo bleiben fol, wie er fie verließ. 
Sein Hut und ſeine Handſchuhe liegen auf dem 
Stuhl, ſeine Stiefel ſtehen an der Thuͤre und ſein 
Taſchentuch liegt auf dem Tiſche. Dieſe Zimmer 
ſind dem Andenken des Verblichenen geweiht. 


Neulich wurde (einer Anzeige im Liegnitzer Cote 
reſpondenten zufolge) von der Butenopſchen Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft in Liegnitz zum Erſtenmale auf⸗ 
geführt: Die letzten 7 Bürger Goldbergs, 
dramatiſches Bild in 3 Akten, aus der vaterland. 
Schleſ. (2) Geſchichte entnommen, nach Aufhoͤrung 
der Peſt im Jahre 1553, von Hrn. Peſchel. Der 
Schauſpieldirektor Butenop empfiehlt dem Publſco 
dieß Stüd ganz beſonders, und fügt hinzu, in dem 
zur Handlung gehoͤrigen Prologe ſei die Gefahr, 
womit die Cholera auch Liegnitz und Goldberg in 
letzter Zeit bedrohte, mit der früheren ſehr zart () 
verwebt. 


Als Bonaparte den Herzog von Enghien erfchle - - 
ßen ließ, entfeßte ſich ganz Paris fo, daß der Thron 
des Gewaltherrſchers zu wanken ſchien. Man 
fuͤrchtete eine Gegenrevolution, und es wurde auch 
gewiß eine entſtanden ſeyn, hätte Bonaparte in der 
Oper nicht ein neues Ballet mit dem hoͤchſten Pomp 
auffuͤhren laſſen. Der Gegenſtand deſſelben war 
„Oſſian oder die Barden“. Die Parifer haben es 
heute noch nicht vergeſſen, weil es vielleicht das 
prachtvollſte, je geſehene Schaufpiel war. Die Folge 
davon war, daß man den Herzog von Enghien gänz⸗ 
lich vergaß und von nichts, als von dem neuen Bal⸗ 
let ſprach. . 8 

Madame Fitzherbert iſt eine neue Kandidatin für 

Koͤnigl. Ehen. Sie nennt ſich jetzt die Wittwe Ge⸗ 
orgs IV. und giebt Bälle in Brighton, wo nur bei 
Hofe vorgeſtellte Perfonen Zutritt finden. Der vo⸗ 
rige König foll ſie nach katholiſchem Ritus in Calals 
geheirathet haben, 5 
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Stadt=- Theatern RE 
Donnerſtag den 8. Marz: Die weiße Dam 


vom Schloſſe Avenel; komiſche Oper in, 3 


Akten von Scribe, Muſik von Boieldieu. — (Anna: 

Dem. Twedte vom Danziger Theater.) 
Freitag den 9. März: Johanna von Montfau⸗ 

con; Schauspiel in 5 Akten von Kotzebue. 

Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 12/3. December 1831 find 
durch zwei Gränzs Beamten bei der Siekſerczyner 
Mühle, Oſtrzefzower Kreiſes, 28 Stuck, muthmaß⸗ 
lich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in Beſchlag 
genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Schweine entſprungen 
und unbekannt geblieben, ſo ſind dieſe Schweine nach 
vorhergegangener Reinigung, Abſchaͤtzung und Be⸗ 
kanntmachung des Lieitations⸗Termins, am 13ten 
December 183 von bem Königlichen Neben⸗Zollamt 
I. in Grabow für 97 Rthlr. 9 fgr. öffentlich verkauft 
worden: s 

In Folge der Vorſchrift des F. 180. Titel 31. Th. 
. der Gerichtsordnung werden die unbekannten Eis 
genthümer zur Begründung ihrer Anſprüche auf den 
Verſteigerungs⸗Erlös aufgefordert, ſich binnen aWo⸗ 
chen, von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung 

um erſten Male im hieſtgen Intelligenz⸗Blatte ers 
crit, bei dem Koͤuiglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte Pod⸗ 
zameze zu melden, wideigenfalls mit der Verrech⸗ 
nung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten werden wird. 

Poſen den 24. Januar 1832. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 

e Direktor. Löffler. 

Ein fautionsfähiger junger Mann, der deurichen 
und polniſchen Sprache gewachſen, im Juriſtiſchen 
und Poltzeifache bewandert, wünſcht von Johanni 
1832 eine anſehnliche Woyts⸗ oder Plenipotents⸗ 
Stelle (wo möglich beide zuſammen) anzunehmen. 
Seine Qualifikation iſt er durch gute glaubhafte At⸗ 
teſte nachzuweiſen im Stande. Mit portofreien 
Engagements Briefen durfte der Cantor und Lehrer 
Kuſch zu Goͤrchen, im Kreiſe Kroͤben, Depart. 
Poſen, zur weitern Veranlaſſung dieſerhalb beehrt 
werden. 


5 Mutter» Schaafvieh + Berkauf. 

Auf dem Gute Hünern bei Herrnftadt, Woh⸗ 
lauer Kreiſes, 2 Meile von Rawicz und Bojano⸗ 
wo, fiehen 200 Stück hochveredelte Mutterſchaafe, 
die groͤßtentheils erſt zwei Lammer gebracht, zum 
Verkauf. Meine Wolle ift in dem letzten unguͤnſti⸗ 
gen Jahre für 83 Rthlr. pro Zentner verkauft wor⸗ 
den, in den Vorjahren iſt fie ſtets über 100 Rthlr. 
im Preiſe geweſen. Nach der Schur werden die 


Schaafe abgeliefert. Auch ſtehen einige 40 Stück 


Böcke, von verſchiedenem Alter, aus der mit der 
groͤßten Sorgfalt bei mir gehaltenen, aus der Fuͤrſt⸗ 
lich Lichnowskiſchen Schäferei bezogenen Stamm⸗ 
heerde, zu den, den jetzigen Konjunkturen entſpre⸗ 
chend ermaͤßigten Preiſen, zur Auswahl. 
Huͤnern bei Herrnſtadt den 1. Maͤrz 1832. 
von Neuhauß, f 
Kdvial. Preuß. Oberſtlieutenant außer Dienſt. 


Börse von Berl 


Des i 1832 2 Preuſs. Cour. 
C I Fuſs. [Briefe Geld; 
Staats - Schuldscheine . 3 94 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 

Preuss. Engl. Anleihe 1822 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 

Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 
Neum, Inter. Scheine dito. 


93 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 955 95. 
Königsberger dito ——— 946 935 
Elbinger dito RT 2 — >94 
anz, dg e 5 — 
Westpreussische Pfandbriefe — 97 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 983 
Ostpreussische dito => 
bommersche dito, 
Kur- und Neumärkische dito . . 4052 


Schlesische a dises 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
Holl. vollw. Ducaten 

Neue HORSE 
Friedrichsd'or . . 
Disconto , 8 


ess sac 
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Posen den 5. März 1832. | 
Posener Stadt-Oblieationen a 


Getreide Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. März 1832. 
—. —— 
Getreidegattungen. — < a 555 
D } , 1 
(Der Scheffel Preuß.) e RR 
Weizen * 7 « + * 2 SE 2 I0,— 
Roggen sn 11 15/— 2} 17, 6 
Gerſtee 1 51 10 
Hafer S SERTEENE — 20. 22 6 
Buchweizen 112 66 8 17 6 
Erbſen 1 12 61176 
Kartoffen n. 12——15— 
Heu 1 Ctr. 110 t4. Prß.] — 15— — 17 6 
Stroh x Schock, af | 
12000 k Preuß. 3 25 — 4 
Butter 1 Faß oder 


8 k Preuß. 


Bei der heutigen Zeitung befindet ſich als Beilage eine S samen Anzeige der Handlung 
\ Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 5 i 


